protokolls bemerkt: 
ruſſiſchen Grenzzollämter in Verbindung mit 


Papa, Du biſt bei ihr geweſen! 
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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſt 


Zum Grenz - Zolluerkehr. 


Aus Oſtpreußen wird der Korreſpondenz 
des Schutzverbandes gegen agrariſche Ueber⸗ 
griffe geſchrieben: „Zu welchen Konſequenzen 
die gegenwärtige Spannung in 
Zollfragen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland führt, zeigt die folgende 
neuerdings aufgetauchte Nachricht. In dem 
Handelsvertrage hat Rußland ſich verpflichtet, 
verſchiedene neue Grenzübergangspunkte zu 
ſchaffen und die Abfertigungsbefugniſſe ver⸗ 
ſchiedener ſchon beſtehender Zollämter zu er⸗ 
weitern. Dieſer Verpflichtung iſt Rußland 
nachgekommen; dagegen iſt Deutſchland 
mit der Anlegung der gegenüberliegenden 
Aemter im Verzuge geblieben. Rußland fol 
daher nunmehr erklärt haben, daß, wenn 
Deutſchland ſeinen eingegangenen Verpflichtungen 
nicht nachkomme, rufſiſcherſeits die ſä m mt⸗ 
lichen neuen Uebergangspunkte 
geſchloſſen und die zugegebene E r⸗ 
weiterung der Befugniſſe einzelner 
Zollämter aufgehoben werden würde.“ 
Vorſtehende Mittheilung, in der anſtatt Deutſch⸗ 
land überall Preußen zu leſen iſt, — die Zoll⸗ 


8 verwaltung iſt Sache der Einzelſtaaten — be⸗ 


zieht ſich offenbar auf § 1 des Abſchnittes 4 
des Schlußprotokolls „Zu den Zollreglements“ 
uſw. Es heißt da: „Um die Handelsbeziehungen 
wiſchen den beiden Reichen an der Landes⸗ 
grenze zu erleichtern, wird die kaiſerlich ruſſiſche 
Regierung einige Zollämter in Aemter höherer 
Ord umwandeln und neue derartige Zoll⸗ 
ämter an Punkten, wo ſolche bisher nicht be⸗ 
ſtanden, einrichten unter der Vorausſetzung, daß 
die gegenüberliegenden Zollämter mit ent⸗ 
ſprechenden Befugniſſen ausgeſtattet werden.“ 
Die Vorausſetzung wäre alſo ſeitens der 
preußiſchen Zollverwaltung überhaupt nicht oder, 
wie man annehmen muß, zum Theil nicht er⸗ 
füllt worden. In der dem Handelsvertrag bei⸗ 
gegebenen Denkſchrift für den Reichstag iſt zu 
der oben erwähnten Beſtimmung des Schluß⸗ 
Die geringe Zahl der 


der beſchränkten Abfertigungsbefugniß der 
unteren Zollſtellen war bisher ein viel beklagtes 


Feuilleton. 
Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem rn Familienleben 
von H. Stökl. 


28.) (Fortſetzung.) 
13. Kapitel. 

„Wollt Ihr mir eine kurze Unterredung mit 
meiner Tochter geſtatten?“ fragte Mr. Johnſton, 
ſobald er ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt 
hatte. „Wir werden nur ein Stück an dem 
Eiſenbahndamm hingehen und dann gleich wieder 
zu Euch kommen.“ 

„Das habe ich nicht von Dir erwartet, 
Iſa,“ begann ihr Vater in tief gekränktem Ton, 
während ſie neben einander die dunkle, einſame 
Straße entlang ſchritten. „Wie konnteſt Du 
ohne mein Wiſſen hierher kommen!“ 

„Ich wollte Martha ſehen, Papa, und da 
wir Dich nirgends auffinden konnten, weder in 
Deiner Wohnung noch im Club, ſo blieb uns 
nichts übrig, als ohne Dich zu fahren. Aber, 
Sage mir, 
wie Du fie gefunden haft! Wie erklärt fie 
Alles? Iſt ſie wohl? Iſt ſie glücklich? Du 
5 mich zu ihr führen, nicht wahr, das wirſt 

u u“ 


„Sie iſt ſo wohl und fo glücklich, als fie 


es ben Verhältniſſen nach ſein kann. Laß Dir 
das genug ſein.“ 


„Nein, Papa, das kann mir nicht genug 
ſein. Ich ſehne mich danach, ſie zu ſehen, und 
mein Mann hat mir die Erlaubniß gegeben, ſie 
aufzuſuchen. Er iſt mit mir gefahren, um mich 
zu ihr zu begleiten; aber wir konnten ihre 
Wohnung nicht finden. Ich will Dich nicht 
kränken, aber ich geſtehe offen, daß ich meine 
Schweſter unter allen Umſtänden ſehen will, 
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Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Hemmniß für die Entwickelung des Handels⸗ 
verkehrs ſowie des kleinen nachbarlichen Ver⸗ 
kehrs ausgedehnter deutſcher Gebietstheile. Durch 
das Entgegenkommen der ruſſiſchen Regierung, 
welche ſich bereit erklärt hat, je 2 Zollämter 2. 
und 3. Klaſſe zu ſolchen 1. Klaſſe ſowie zwei 
Nebenzollämter und einen Uebergangspunkt zu 
Zollämtern 3. Klaſſe zu erheben und ferner 
7 Uebergangspunkte in Nebenzollämter umzu⸗ 
wandeln und 2 ſolche wie 5 Uebergangspunkte 
neu zu errichten, wird nun dem Verkehrs⸗ 
bedürfniß im Weſentlichen Rechnung getragen. 

Die Reichsregierung bezw. der Bundesrath 
erkennen alſo das Eutgegenkommen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung bezüglich der Erleichterung des 
Grenzverkehrs mit Befriedigung an und er⸗ 
klären, daß dadurch dem Verkehrsbedürfniß d. h. 
dem deutſchen Handel nach Rußland im Weſent⸗ 
lichen wenigſtens Rechnung getragen ſei; hinterher 
aber wird deutſcherſeits der ruſſiſchen Einfuhr 
nach Deutſchland die verſprochene Erleichterung 
des Grenzverkehrs vorenthalten! Das iſt ſo⸗ 
weit völlig unverſtändlich. 

Wir verzichten auf jede weitere Erörterung 
des Vorganges in der Erwartung, daß ſeitens 
der Reiche⸗ bezw. preußiſchen Regierung als⸗ 
bald die erforderliche Aufklärung erfolgt. 
—— EEUE EEEEEEEEE EEE EGEEEEEEEEDEEEEETEE EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. November. 
— Hofprediger D. Frommel, 
geſtern früh 8 ½ Uhr verftorb 


Er war ſchon längere Zeit nierenleidend und 
einer 


hat ſich bereits im vorigen Jahre 
Operation unterziehen müſſen. Als ſein Leiden 
dadurch nicht gehoben war, ließ er ſich auf 
Anrathen der Aerzte am 22. Oktober im 
Johanniter⸗Hospital zu Ploen nochmals oper ren. 
Als auch dieſe Operation nicht den gewünſchten 
Erfolg hatte, wurde er am Freitag zum dritten 
Male operirt. Zu Anfang verlautete, daß die 
Operation gut verlaufen ſei, bald aber trat 
eine bedrohliche Verſchlimmerung ein, die den 
Tod herbeiführte. D. Frommel ſtand im 
69. Lebensjahre. In Ploen war Frommel der 
Erzieher der Kaiſerlichen Prinzen. Welcher 
Achtung ſich der treffliche geiſtliche Herr bei 


und wenn Du keine Luſt haſt, uns ihre Wohnung 
zu zeigen, ſo werden wir ſie ſelber zu finden 
wiſſen!“ 

„Aber Iſa, willſt Du uns denn Alle ins 
Verderben ſtürzen?“ jammerte ihr Vater. 

„Ich kann nicht einſehen, was dieſe Heimlich⸗ 
thuerei nützen kann! Wir wiſſen, daß ſie eine 
unkluge Heirath gemacht hat, daß ſie in irgend 
einem obſcuren Winkel wohnt und daß ſie arm 
ſein muß. Du ſelbſt giebſt zu, daß ſie nicht 
vollſtändig wohl und glücklich iſt. Es iſt unſere 
Pflicht, etwas für ſie zu thun. Und, Papa, 
Du darfſt nicht böſe fein, aber Du behandelſt 
mich nicht, wie Du ſollteſt. Vor ein paar 
Stunden erſt ſagteſt Du, daß Du Martha 
gänzlich aufgiebſt, daß Du nichts mehr mit ihr 
zu thun haben willſt und daß Du nach Hauſe 
gehen mußt, um Deine Faſſung wieder zu 
gewinnen. Statt deſſen begiebſt Du Dich direkt 
zu Martha und wir treffen Dich, wie Du nicht 
leugnen kannſt, von ihrem Hauſe kommend. 
Es muß ein Geheimniß damit zuſammenhängen, 
ern mir nicht gefällt und das ich ergründen 
w 3 

„Ich verbiete Dir jede Einmiſchung!“ rief 
ihr Vater, roth vor Aerger werdend. „Du biſt 
ebenſo unkindlich wie unſchweſterlich! Du be⸗ 
haupteſt, Martha zu lieben, und willſt ſie ins 
Unglück ſtürzen.“ 

„So gehe zu Martha, Papa, ich will hier 
auf Dich warten; bringe mir eine Zeile von 
ihr, worin ſie ſagt, daß ſie mich nicht ſehen will 
und ich will zufriedengeſtellt ſein.“ 

„Willſt Du Dich damit begnügen, ſie für 
eine oder zwei Minuten zu ſehen, und Dich 
nach dem richten, was fie Dir ſagt!“ 

„Ja, Papa.“ 

„Und willſt Du Deinen Mann beſtimmen, 
die Angelegenheit nicht weiter zu verfolgen?“ 


Hofe erfreute, davon zeugt am beſten die 
Thatſache der ſofortigen Abreiſe der Kaiſerin. 

— Die Kaiſerin begab ſich geſtern früh 
auf die Nachricht, daß der Oberhofprediger 
D. Frommel in Plön ſchwer krank darnieder⸗ 
liege, um 8 Uhr 5 Min. nach Berlin und von 
hier aus um 9 Uhr nach Plön. Unterwegs 
erhielt die Kaiſerin die Nachricht, daß der 
hochverdiente Geiſtliche bereits um ½9 Uhr 
durch den Tod erlöſt worden ſei. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat ſich heute Mittag zu einem mehr⸗ 
tägigen Jagdaufenthalte nach ſeiner Beſitzung 
Grabowo begeben. In ſeiner Begleitung be⸗ 
findet ſich auch Major v. Wiſſmann. 

— Das Staatsminiſterium hat 
ſich, wie der Reichsanzeiger mittheilt, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Lage der inländiſchen 
Landwirthſchaft damit einverſtanden 
erklärt, daß die für die Zeit vom 1. März 
1895 bis 1. Mai 1897 gewährte 200% ige 
Tarifermäßigung für Dünge⸗ 
mittel auf weitere fünf Jahre bewilligt 
werde. Bezüglich der näheren Bedingungen 
wird auf die zu erwartenden Bekanntmachungen 
der Eiſenbahndirektionen verwieſen. 

— Der Bundesrath wird heute 
eine Plenarſitzung abhalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung die voch übrig gebliebenen Spezial⸗ 
Etats ſowie das Geſetz betr. die Feſtſtellung 


des Reichshaus haltsetats für 1897/1898. Der 
geſammte Git dürfte dem Reichstage gegen 
inde dieſer Woche vorgelegt werden. 


Zur Juſtiznovelle iſt auch ein 
Antrag geſtellt worden auf Abſchaffung des 
Zeugnißzwangs in Preßprozeſſen. Die 
„Germania“ bemerkt dazu: Es läßt ſich vor⸗ 
ausſehen, daß es bei Erörterung dieſes An⸗ 
trages auch zu lebhaften Debatten über die 
Hamburger „Enthüllungen“ kommen wird. 

— Ob und wann der Etat für 1897/98 
an den Reichstag gelangt, iſt noch nicht 
bekannt. Bisher haben alle Theile deſſelben 
den Bundesrath noch nicht paſſirt. Das Gleiche 
gilt von den drei Vorlagen, welche den Haupt⸗ 
arbeitsſtoff der neuen Seſſion darſtellen: dem 
Entwurf einer deutſchen Militärſtrafprozeßreform, 
der Abänderung der Verſicherungsgeſetze und 


„Ich will thun, was Martha wünſcht.“ 

„Gut, aber wenn ein Unheil entſteht, ſo 
trägſt Du die Schuld. Du haſt Dich nie von 
mir leiten laſſen. Du zwingſt mich jetzt, das 
kleinere von zwei Uebeln zu wählen. Ich muß 
Dir den Willen thun; aber Du haſt es zu ver⸗ 
antworten.“ 

Während dieſes Geſprächs hatten ſie die 
vorhin beſchriebene Häuſerreihe erreicht. 

Sie traten in eins der Häuſer. Die Thür 
ſtand offen, der Haus flur war matt erhellt, auf 
dem Boden ſtanden Koffer und Kiſten, wie zu 
einer großen Reiſe hergerichtet. 

„Laß mich vorangehen und fie vorbereiten,“ 
flüſterte Mr. Johnſton. „Sie iſt nicht ſtark 
und die Ueberraſchung könnte ihr ſchaden.“ 

Er ſprang die enge Treppe hinauf, drei 
Stufen auf einmal nehmend, und ließ Iſa mit 
ihrem in ängſtlicher Erwartung klopfenden Herzen 
allein. Warum dauerte es ſo lange, bis Martha 
vorbereitet war? Weshalb benahm ſich ihr 
Vater ſo ſonderbar? Konnte es möglich ſein, 
daß Martha gar nicht hier wohnte, und ihr 
Vater nur — aber nein, dieſe Furcht war un⸗ 
begründet. Oben auf dem Treppenabſatz tauchte 
ein blaſſes und vergrämtes Geſicht auf, mit 
einem lauten Schrei flogen ſich die Schweſtern 
in die Arme. 

„O Iſa, liebe, liebe Iſa!“ 

„Meine arme Martha!“ 

„Nein, ſieh mich nicht an,“ ſchluchzte Martha, 
auf ihre Knie niebergleitend und ihr Antlitz in 
dem Kleide ihrer Schweſter verbergend. „Sieh 
mich nicht an, bis Du mir ſagſt, daß Du mir 
vergeben haſt. Ich weiß, daß Du mich noch 
liebſt, ſonſt wäreſt Du nicht hier. O Iſa, ſage, 
daß Du mir vergiebſt, oder ich ſterbe!“ 

„Steh' auf, mein Liebling, ſteh' auf. 
Schluchze doch nicht ſo, meine arme liebe Martha! 
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der Zwangs organiſation des Handwerks. Kommt 
der Etat im Laufe dieſer Woche an das Haus, 
ſo wird die erſte Leſung, die gewohnheitsmäßig 
eine allgemeine politiſche Debatte in ſich ſchließt, 
früheſtens in der nächſten Woche ſtaltfinden 
können. Ob, wie neuerdings wieder behauptet 
wird, eine Interpellation bezüglich der „Ent⸗ 
hüllungen“ der „Hamb. Nachr.“ eingebracht 
wird, bleibt abzuwarten. Das Ergebniß würde 
den Erwartungen kaum entſprechen, nachdem die 
Regierung durch ihre Erklärungen im „Reiche⸗ 
anzeiger“ eine Stellung eingenommen hat, 
welche ihr jedes Eingehen auf den ſogenannten 
Aſſekuranzvertrag unmöglich macht. Was um 
das Drum und Dran zu fragen oder zu ant⸗ 
worten iſt, würde ſich in der Etatsdebatte er⸗ 
ledigen laſſen. Ob es bald gelingen wird, die 
freiſinnigen Anträge, welche ſich auf die Maß⸗ 
regeln gegen das Duell und die Beſtrafung der 
Herausforderung zum Duell beziehen, ſchon 
bald zur Verhandlung zu bringen, hängt von dem 
guten Willen der übrigen Parteien ab. Iſt 
dieſer vorhanden, ſo wird es ſchon in den 
nächſten Wochen an erregten Debatten nicht 
fehlen. 

— Die geretteten Mannſchaften des 
„Iltis“ treffen am 26. d. Mts, in Bremer⸗ 
haven ein. ; 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat die 
deutſche Regierung amtlich nach Rom mit⸗ 


getheilt, daß das deutſche Mittelmeer⸗ 
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zunächſt Tarent, a eu Span aten 9 


geſchwader 5 


werde. Am erſteren Orte werden bereits von 
den Einwohnern großartige Vorbereitungen 
zum Empfange der deutſchen Seeleute getroffen. 

2 Landwehrbrigaden. Der 
militäriſche Mitarbeiter der „Bresl. Zeitung“ 
ſchreibt: Im neueſten „Milit. Wochenblatt“ 
wird die Errichtung von 72 Landwehrbrigade⸗ 
kommandeurſtellen verlangt, und dieſelbe mit 
dienſtlichen Gründen motiviert. Die geforderte 
Maßregel zielt jedoch offenbar nicht ſowohl auf 
die Förderung der Dienſtintereſſen als auf eine 
Vermehrung der höheren Stellen 
im Heere, behufs beſſerer „Unterbringung“ der 
Generäle und Oberſten ab. Keine andere 
Armee beſitzt dieſe Stellungen, und die Brigade⸗ 


Ich vergebe Dir von ganzem Herzen. Ich 
weiß, daß Du nicht ohne Grund ſo gehandelt 
haben kannſt. Du wirſt gewiß nicht wollen, 
daß ich ſagen ſoll, ich hätte nicht bitteres Leid 
um Dich getragen; das hieße ſoviel, als daß 
ich Dich nicht liebe; aber jetzt iſt ja Alles 
vorbei!“ 

„Trägſt Du das um meinetwillen?“ fragte 
Martha, ihr von Thränen überſtrömtes Antlitz 
von Iſas ſchwarzem Kreppkleide hebend. 

„Ich hatte keine Zeit, ein anderes anzu⸗ 
ziehen, mein Herz. Die äußere Trauer hat 
ki zu jagen, jetzt, wo ich Dich am Leben 
weiß.“ 

„Ich wollte, ich wäre in jener Nacht ge⸗ 
ſtorben, wie Ihr Alle glaubtet!“ ſchluchzte 
Martha. 

„Du darfſt nicht länger knieen, Martha, 
ich will es nicht haben,“ ſagte Iſa. „Stehe 
auf und gieb mir einen Kuß. Papa ſagt, ich 
bürfte nur kurze Zeit bei Dir bleiben, laß uns 
die koſtbaren Augenblicke benutzen. Mein Mann 
und Onkel Joe warten auf mich.“ a 

„Sie werden doch nicht heraufkommen?“ 
ſchrie Martha erſchreckt aufſpringend. 

„Wenn Du es nicht wünſcheſt, nein. Aber 
komm herein! Iſt dies Dein Zimmer? Mein 
Liebling, Du ſiehſt entſetzlich elend aus.“ 

„O es geht mir ſchon beſſer, wirklich Ya,“ 

„Martha, bift Du glücklich?“ 

„So glücklich, als ich fein kann,“ ſeufzte fie. 

„Und er — Dein Mann?“ Iſa wollte 
das Wort nicht aus der Kehle heraus. „ Iſt 
er gut zu Dir?“ 

„O, ſo lieb, ſo gut! Wenn ich wirklich 
jemals gezweifelt hätte, ob ich ihn liebe, ſo 
weiß ich das jetzt ſchon lange.“ 

Fortſetzung folgt.) 


* 
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kommandeurſtellung ift bekanntlich eine, deren 
Inhaber nur recht wenig zu thun hat, da der 

Brigadeadjutant die Erſatz⸗ und Aushebungs⸗ 
geſchäfte bearbeitet. Die Koſten des Vorſchlages 
ſind überdies 266 400 Mk. zu niedrig veran⸗ 
ſchlagt. Sie würden, wie ſich leicht nachrechnen 
läßt, ca. 904 000 Mk., und nimmt man zur 
Dispoſition geſtellte Brigadekommandeure zu 
jenen Poſten, 807 200 Mark betragen. Da 
dieſe Mehrforderung ſich jedoch im dienſtlichen 
Intereſſe keineswegs rechtfertigen läßt, ſo er⸗ 
ſcheint ihre Aufſtellung ſehr überflüſſig. Will 
man etwas für das Offizierkorps thun, ſo kann 
ſich dies nur auf die mitllern Chargen er⸗ 
ſtrecken; die höheren ſind in der That gut ge⸗ 
nug geſtellt. 

Als Beweggrund für den Verrath 
von Staatsgeheimniſſen ſeitens des 
Fürſten Bismarck geben die aus der Umgebung 
des Fürſten Bismarck inſpirirten „Berl. 
N. Nachr.“ folgendes an: „Vom Augenblick 
des Erſcheinens des Kaiſers von Rußland in 
Breslau an ſei in der Bismarckfeindlichen 
Preſſe die Behauptung breit getreten worden, 
daß Fürſt Bismarck es geweſen ſei, der die 
Beziehung zu Rußland verdorben habe. Fürſt 
Bismarck habe vergeblich darauf gewartet, 
daß die Regierungspreſſe dieſen Erörterungen 
durch Richtigſtellung ein Ende machen ſolle. 
Da aber von amtlicher Seite nichts geſchehen 
ſel, um dem Einhalt zu thun muß te 
Fürſt Bismarck ſchließlich zur 
Selbſthilfe greifen, und Selbſthilfe 
pflegt behördlichen Organen niemals bequem 
zu ſein. Fürſt Bismarck habe ein Recht darauf, 
jein Werk, daß zugleich das Werk unſerer 
Könige ſei, vor Entſtellung und Entwürdigung 
zu ſchützen.“ Alſo weil die frühere Politik 
des Fürſten Bismarck angeblich in der 
Regierungspreſſe nicht genug gelobt 
worden iſt, hält ſich Fürſt Bismarck für be⸗ 
rechtigt, Staatsgeheimniſſe in durchaus 
widerrechtlicher Weiſe der Oeffentlichkeit zu 
verrathen zur Vertheidigung ſeiner früheren 
Politik, ohne jede Rückſicht auf den Schaden 
der dadurch angerichtet werden kann. Brutaler 
hat ſich der Egoismus des Fürſten Bismarck, 
die Verwechslung des deutſchen Reiches mit 
feiner Perſon niemals über das Reichsintereſſe 
hinweggeſetzt, als es hier geſchehen iſt, wenn, 
wie wir nicht zweifeln, die Ausführungen der 
„Berl. N. N.“ mit ſeinen Anſchauungen ſich 
decken. 

— Entgegen der Anſicht des „Hamb. Korreſp.“, 
daß die Reichsregierung eine Interpellation 
im Reichstageüber die, Enthüllungen“ 
nicht beantworten werde, erachtet die „Poſt“ 
dies als nicht zutreffend. Man dürfe erwarten, 
daß die Regierung, ſoweit nicht Staatsge⸗ 
heimniſſe in Betracht kommen, Erklärungen ab⸗ 
geben wird. Die „Poſt“ hofft, daß eine offene 
Ausſſprache in den nächſten Tagen den „gordiſchen 
Knoten“ mit einem Schlage löſen und damit 
den unerquicklichen Zwiſchenfall endlich aus der 
Welt räumen werde. 

— Die „Dtſch. Tagesztg.“ kündigt an, daß 
der vom Bunde der Landwirthe ausgearbeitete 
Geſetzentwurf betr. die Abänderung des 
Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes als Antrag Plötz u. 
Genoſſen mit etwa 50 Konſervativen, frei- 
konſervativen und deutſchſozialen Unterſchriften 
im Reichstage eingebracht werde. Ein erheblicher 
Theil der Konſervativin hat alſo den Geſetz⸗ 
entwurf nicht unterzeichnet. Gleichzeitig wird 
auch der Geſetzentwurf gegen Vinoſine (Kunſt⸗ 
wein) eingebracht. Vom Antrag Kanitz iſt es 
noch ſtill. 

— Die deutſchen Doppel 
währungsmänner, daran muß jetzt 
erinnert werden, haben vom Budapeſter Kon⸗ 
greß aus ſich mit Bryan ſolidariſch erklärt, 
indem ſie ſich gegenüber demſelben für den 
Fall ſeines Sieges zu beſtimmten Handlungen 
verpflichteten. Die Herren Arendt, Kardorff, 
Ploetz, Sydow⸗Dobberpfuhl gelobten in die 
Hände des Amerikaners Bryan: „Sollten Sie 
im November ſiegreich fein, fo verpflichten 
wir uns, keine Anſtrengung zu ſcheuen, um 
einen unmittelbaren Druck auf unſere reſpektiven 
Regierungen auszuüben, damit dieſelben zu⸗ 
ſammenwirken mit Ihrer großen Nation bei 
der Wiederherſtellung des Silbers als Währung 
der Welt.“ Die Niederlage Bryans in Amerika 
iſt deshalb zugleich eine Niederlage der deutſchen 
Bimetalliſten, wie ſie entſchiedener nicht gedacht 
werden kann. Schon erinnert worden iſt daran, 
daß Fürſt Bismarck durch einen Briefwechſel 
mit dem Gouverneur Culberſon ſich auch 
ſolldariſch mit Bryan erklärt hat. Graf 
Herbert Bismarck hat dann verſucht, dieſem 
Brief ſeines Vaters noch einen beſonderen Nach⸗ 
druck zu geben. l 

— Konſervative Vergeßlichkeit. 
Auch die konſervative „Kreuzztg.“ fühlt ſich 
durch die Aeußerung des Abg. Rickert beunruhigt, 
daß die Liberalen den „Kulturkampf“ gegen die 
Junker beſtehen könnten, wenn ſie ſich zuſammen⸗ 
ſchließen. „Wo auf dem Lande“, ſchreibt ſie, 
„die liberale Agitation wirklich die Bauern be⸗ 
thören ſollte da werden dieſe bald in das ſozial⸗ 
demokratiſche Lager übergehen. Der moderne 
Liberalismus, wie er in den beiden freiſinnigen 


Parteien verkörpert wird, hat auf dem Lande 
weniger Ausſichten als je und, wo er hervortritt, 
da wird man nicht zu wählen haben zwiſchen 
Konſervativ und Liberal, ſondern zwiſchen Kon⸗ 
ſervativ und Radikal, zwiſchen Konſervativen 
und Sozialdemokraten.“ Hat die „Kreuzztg.“ 
wirklich vergeſſen, daß bei der Begründung 
des Bundes der Landwirthe Herr Ruppert mit 
dem Uebergang der Bauern in das ſozial⸗ 
demokratiſche Lager ebenſo gedroht hat, wie 
ein Innungsmeiſter auf der Handwerkerkonferenz 
für den Fall, daß die Regierung von Zwangs⸗ 
Innungen und Befähigungsnachweis nichts 
wiſſen wollte? Wenn übrigens die „Kreuzztg.“ 
ſo feſt davon überzeugt iſt, daß die Liberalen 
keine Ausſicht haben, die Bauern für den 
Kampf gegen die junkerhaften Konſervativen 
zu gewinnen, ſo hätten ſie gar keinen Anlaß, 
das ſozialdemokratiſche Geſpenſt zu zitiren. 

— Die Stichwahl in Mainz findet 
am 14., die in Gießen am 19. November 
ſtatt. Bei dem Vorſprung, den der Zentrums⸗ 
kandidat in Maiz im erſten Wahlgange ge⸗ 
wonnen hat, während die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten zurückgegangen ſind, iſt es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Wahlkreis den Sozial⸗ 
. verloren geht und dem Zentrum zu⸗ 
d t. 

— Ein Vorfall à la Brüſewitz 
hat ſich dem „Niederſchl. Anz.“ zufolge in 
Glogau zugetragen. In einem Lokal gerieth 
ein junger Offizier, der ſtark angetrunken war, 
in Streit mit einem Ziviliſten. Der Offizier 
traktirte den letzteren mit Schimpfworten, die 
dieſer erwiderte, worauf der Offizier ſeinen 
Degen zog und damit auf den Ziviliſten los⸗ 
ging. Durch das Dazwiſchentreten der Wirthin 
wurde der Offizier jedoch am Gebrauch ſeiner 
Waffe verhindert. Er entfernte ſich, begab 
ſich aber nicht nach Hauſe, ſondern ſuchte ein 
anderes Lokal auf, wo er alsbald Händel mit 
einigen an einem Tiſche ſitzenden Ziviliſten be⸗ 
gann. Nur der beſonnenen Haltung der letzteren 
IR es zu danken, daß es nicht zu Thätlichkeiten 
am. 

— Einer Meldung der „Poſt“ aus Dar⸗ 
es⸗Salam zufolge iſt am Sonnabend der 
Prozeß Friedrich Schröder in letzter 
Inſtanz entſchieden worden. Das Urtheil 
lautet wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolg auf fünf Jahre Gefängniß. Wegen der 
Nothzuchtfälle erfolgte Freiſprechung. Gegen 
das Urtheil giebt es kein Rechtsmittel mehr. 
In erſter Inſtanz war derſelbe zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. Schröder wird 
nach der „Staate bzig.“ zur Verbüßung feiner 
Strafe nach Deutſchland übergeführt werden. Es 
ſoll zwiſchen dem Vertheidiger Gundlach und dem 
Vorſitzenden des Gerichtshofes, v. Bennigſen 
zu mehreren Zwiſchenfällen gekommen ſein. 


Ausland. 
Belgien. 

Ueber den am Sonnabend unter dem Vor⸗ 
ſitz des Königs abgehaltenen Miniſterrath ver⸗ 
lautet, daß das Kabinet die Einbringung des 
vom Kriegsminiſter General Braſſine ausge⸗ 
arbeiteten Militärreformentwurfs abgelehnt 
habe, worauf der letztere ſeine Entlaſſung gegeben 
haben ſoll. f 

In Brüſſel fand Sonntag eine bedeutende 
ſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt. Mehrere tauſend 
Bergleute trafen aus den Bergwerksrevieren in 
der Stadt ein, um von der Regierung das 
Penſionsgeſetz für altersſchwache Bergleute zu 
fordern. Die Polizei verhinderte einen Maſſen⸗ 
zug vor das Parlament, wo die Bergleute 
demonſtriren wollten. Der Arbeitsminiſter 
Nyſſen verweigerte den Empfang der Abordnung, 
worauf die Bergleute unter Abſingen re⸗ 
volutionärer Lieder in das ſozialiſtiſche Volks⸗ 
haus zogen. 


Bulgarien. 

Nach offiziellen Angaben ſind bisher 11 500 
armeniſche Flüchtlinge in Bulgarien 
eingetroffen. Sie verbleiben größtentheils in 
Burgas, Varna und den Donauhäfen. Zahl⸗ 
reiche Flüchtlinge finden Arbeit beim Verladen 
der Schiffe. Die Mehrzahl lebt von den Spenden 
der Bevölkerung. 


Afrika. 

Viele Häuptlinge der Tigriner ſowie 
mehrere Prieſter begeben ſich in dieſen Tagen 
auf Berufung Meneliks nach Schon. Auch 
Ras Mangaſcha ſoll abgereiſt ſein. Das lautet 
nicht beſonders günſtig für die Italiener. 

Nordamerika. 

Hervorragende Banquiers und Finanziers 
prophezeien eine nie dageweſene Aera der 
Proſperität, nachdem das Geſpenſt der freien 
Silberprägung verſchwunden iſt. Der Präſident 
der Clearinggeſellſchaft, J. Edward Simmons, 
meint, die Niederlage Bryans werde dem 
Lande zur dauernden Wohlthat gereichen. 
amerikaniſche Volk wolle nicht eine Klaſſe gegen 
die andere aufgehetzt wiſſen. Jetzt ſei das 
Vertrauen mit einemmal wiederhergeſtellt. Der 
Aufſchwung der Geſchäfte werde vorausſichtlich 
ein ſo großartiger werden, wie man ihn nie 
zuvor gekannt habe. John A. Stewart, der 
Präſident der Vereinigten Staaten Truſt⸗ 
Geſellſchaften, bemerkt: „Jetzt find wir den 
Alp los, welcher mehrere Jahre ſo ſchwer auf 
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dem Lande gelaſtet hat. Der Aufſchwung des 
Geſchäfts wird von Stund an beginnen.“ — 
Williams, der Präſident der „Chemical 
National Bank“, ließ ſich wie folgt vernehmen: 
„Der Silberſchwindel war der größte, welchen 
man jemals unſerer Nation aufhängen wollte. 
Aber ich habe ſtets an die Ehrlichkeit des 
amerikaniſchen Volkes geglaubt. Ehrliches 
Geld mußte ſiegen. Das Publikum ahnt kaum, 
wie furchtbar den Bankbeamten in den letzten 
Jahren gebangt hat. Jetzt athmen wir freier 
auf.“ Es heißt, daß viele Newyorker Kauf⸗ 
leute die ganze Nacht über wach blieben, bis 
ſie ſich überzeugt hatten, daß der Sieg Mac 
Kinleys über allen Zweifel erhaben war. Dann 
machten ſie telegraphiſch große Beſtellungen. 
Der Betrag derſelben ſoll die Summe von 
5 000 000 Dollar erreicht haben. — Die 
Newyorker Preſſe, welche faſt ausnahmslos die 
Vertheidigung der Goldwährung übernommen 
hatte, jubelt: Die „Newyork Times“, das 
Organ der Golddemokraten, ſchreibt: „Jetzt, 
da wir Bryan völlig vernichtet haben, können 
wir Muth ſchöpfen. Eine Periode der Wohl⸗ 
fahrt, größer als ſie jemals in unſerer Geſchichte 
dageweſen iſt, ſteht uns bevor. Jetzt iſt die 
Zeit da, wo Geſchäftstalent und Unternehmungs⸗ 
geiſt ſich auf jedem ſoliden und berechtigten 
Felde geltend machen können. Das amerikaniſche 
Volt hat genug von den ſchlimmen Zeiten ge⸗ 
habt.“ — Die „Evening Poſt“ trifft den 
Nagel auf den Kopf, wenn ſie meint: „Nicht 
die republikaniſche Partei, ſondern die Nation 
hat geſiegt. Das Land iſt einer immenſen 
Gefahr entronnen. Nicht nur die Währung 
ſollte angetaſtet, ſondern die Form der Re⸗ 
gierung ſollte geändert werden. Der „ſolide 
Süden“ exiſtirt nicht mehr. Zum erſten Male 
ſeit zwanzig Jahren haben ſechezehn Staaten, 
in welchen früher Sklaverei beſtand, nicht für 
den demokratiſchen Kandidaten geſtimmt.“ 
Die demokratiſche „Sun“ urtbeilt kaum anders: 
„Das Land hat den Repudiatoren und 
Revolutionären eine Warnung ertheilt, ihre 
Hand aus dem Spiele zu laſſen. Das Volk 
will die Ehre der Nation nicht befleckt wiſſen. 
Die Wahl bildet eine der größten Kundgebungen 
des Patriotismus in unſerer Geſchichte.“ 
Die „World“, welche die Partei der Gold⸗ 
demokraten vertritt, ſagt: „Nicht ſeit dem 
Falle von Richmond haben vaterlandsliebende 
Amerikaner ſo ſehr Urſache zur Freude gehabt, 
wie heute. Damals wurde die Integrität der 
Union gerettet, heute ihre Ehre.“ 


1 Provinzieles, 5 
4595 November. Nach der letzten Vo 
zählung von 1895 hatte unſere Stadt 2442 Einwohner, 
183 bewohnte Häuſer. — Bei der letzten Treibjagd 
im Forſtbezirk Grünſee wurden 69 Hafen erlegt; dieſes 
gegen früher ſo günſtige Reſultat iſt hauptſächlich dem 
Schutz zuzuſchreiben, welchen Herr Oberförſter Kruſe⸗ 
mark dem Wilde angedeihen läßt. — Der hieſige 
Turnverein feierte am Sonntag ſein 6. Stiftungsfeſt, 
zu welchem auch Thorner und Bromberger Turner 
erſchienen waren; es wurde fleißig geturnt und ſchließ⸗ 
lich auch getanzt, Theater geſpielt und humoriſtiſche 
Vorträge gehalten. Die Kapelle der Thorner Artillerie 
hatte in letzter Stunde abſagen müſſen und langte 
Muſik erſt mit dem Nachtzuge aus Bromberg an. 

Marienwerder, 9. November. Dem hieſigen 
Oberlandesgericht iſt für ſeinen durch fünf Regenten⸗ 
bilder geſchmückten großen Sitzungsſaal ein lebens⸗ 
großes Oelgemälde Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Friedrich III. Allerhöchſt verliehen worden. 
Die feierliche Ueberreichung des Bildniſſes hat heute 
in einer Plerarfigung ſtattgefunden. — Die Schneider⸗ 
meiſter Krick'ſchen Eheleute in Budzin, Kreis Marien ⸗ 
werder, werden am 11. Dezember d. J. das ſeltene 
Feſt ihrer eiſernen Hochzeit begehen. 

Elbing, 9. November. Das Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialſängerfeſt findet bekanntlich im nächſten Jahre 
in Elbing ſtatt. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat 
nunmehr beſchloſſen, die große Sängerhalle auf dem 
Exerzierplatz zu erbauen. 

anzig, 9. November. In letztverfloſſener Nacht 
ſtarb Herr Dr. Moritz Schneller, ein hervorragender 
Vertreter feiner Spezialwiſſeuſchaft, der hier faſt vier 
Jahrzehnte lang als Augenarzt ſegensreich gewaltet 
und ſein lebhaftes Intereſſe am bürgerlichen Gemein⸗ 
weſen durch rege Theilnahme bethätigt hat. 
Dr. Schneller, der erſt im 63. Lebensjahre ſtand, erlag 
einem Herzleiden. 

Bromberg, 9. November. Das definitive 
Reſultat der Volkszäblung vom 2. Dezember 1895 
iſt, wie dem Magiſtrat vom ſtatiſtiſchen Amt in Berlin 
mitgetheilt worden, folgendes: Die ortsanweſende 
Bevölkerung der Stadt Bromberg (ohne Vororte) be⸗ 
trug 46 417, und zwar 24334 männliche und 22 083 
weibliche Perſonen. In dieſer Zahl ſind die aktiven 
Militärperſonen der Bromberger Garniſon, welche 
5503 Mann ſtark iſt, mit einbegriffen. Die Zahl 
der Wohnhäuſer betrug 2583, der Haushaltungen und 
Anſtalten 9583. Dem Religionsbekenntniß nach iſt 
das Verhältniß der Einwohner folgendes: Evangeliſch 
find 31 798, katholiſch 12 624, Diſſidenten 506, 
israelitiſch 1488 Perſonen. 

g Inowrazlaw, 9. November. Wie bereits früher 
gemeldet wurde, ſoll in hieſiger Stadt ein Denkmal 
für Wilhelm I. errichtet werden. Es ſind bereits von 
Vereinen und Privatperſonen größere Beträge ge⸗ 
zeichnet worden, ſo hat 3 B. Generaldirektor Göcke 
in Montwy 5000 M. geſtiftet. Zum Beſten des Fonds 
wird nun vom Landwehrverein für den Kreis Ino⸗ 
wrazlaw am 14. November d. J. auch eine patriotiſche 
Veteranenverſammlung an hieſigem Orte veranftaltet, 
werden und die Eintrittsgelder dem Denkmalsfonds 
überwieſen werden. 

Poſen, 9. November. Die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte heute den Zimmer⸗ 
mann Sobieray aus Podrzewie wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu drei Monaten Gefängniß. Der Ange⸗ 
klagte war von ſeiner eigenen Ehefrau und ſeinem 
Schwiegervater denunzirt worden. 

Boten, 9. November. Die Eiſenbahn⸗Betriebs . 
Inſpektion meldet: Auf einem Weg⸗Uebergange bei 
Miala wurde geſtern durch den Zug 41 ein von 


das 


feinem Führer verlaſſenes Fuhrwerk überfahren. Die 
Mutter der Schrankenwärterin wurde durch ein fort⸗ 
geſchleudertes Stück des Wagens getödtet. 


Lokales. 
Thorn, 10. November. 

— [Ein nationaler Gedenk⸗ 
tag] iſt der heutige 10. November. Luther 
und Schiller, zwei Männer, die in ver⸗ 
ſchiedenen Epochen und auf verſchiedenen Ge⸗ 
bieten die Geſchicke des deutſchen Volkes maß⸗ 
gebend beeinflußt und in neue Bahnen gelenkt 
haben, erblickten einſt an dieſem Tage das 
Licht der Welt. Luthers Lehren bilden 
auch heute, nach 413 Jahren, noch den uner⸗ 


ſchöpflichen Born, in dem ſich der Proteſtantismus 


immer wieder von neuem verjüngt, und z 
Schillers Genius entfacht mit ſeinen 
un vergänglichen, durch Adel der Form und 
Größe des Gedankeninhalts hervorragenden Dich⸗ 
tungen noch heute helle Begeiſterung. 

— [Berfonalien.] Angenommen find 
als Poſtgehilſen Engel und Krispin in Thorn; 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Pohl in Thorn iſt zum 
Ober⸗Telegraphen⸗Afſiſtenten ernannt. 

— [In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahll der dritten Abtheilung find, 
wie wir bereits geſtern durch Extrablatt mit⸗ 
theilten, die Herren Profeſſor Feyerabendt mit 
330, Rentier Preuß mit 405, Kaufmann 
Kuntze mit 326 und Maurermeiſter Mehrlein 
mit 339 Stimmen auf 6 Jahre gewählt. Bei 
der Erſatzwabl auf zwei Jahre muß eine 
Stichwahl zwiſchen den Herren Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Buszezynski, der 238 und Herrn 
Fleiſchermeiſter Romann, der 223 Stimmen er⸗ 
hielt, ſtattfinden. Die Antiſemiten haben trotz = 
ihrer angewandten Manöver eine ordentliche 
Niederlage erlitten und Herr Oberlehrer 
Benſemer wird ſich jetzt wohl überzeugen 
können, daß andere Verſammlungen als die, 
welche nur er miteinberuft, nicht überflüſſig 
ſind; er mit ſeinen Getreuen haben es nur 
auf 172 Stimmen von 528 gebracht. Wir wollen 
wünſchen, daß der Ausfall dieſer Wahl ein 
gutes Vorzeichen ſein möge für unſere nächſten 
politiſchen Wahlen, ſo daß das Syſtem, welches 
die Herren Meiſter und Sieg vertreten, ver⸗ 
ſchwindet. 

— [Die Stichwahl der dritten 
Abtheilung! findet am nächſten Montag, 
den 16. November, von Vormittag 10 —1 Uhr 
und Nachmittag von 3 —6 Uhr ſtatt. 

— [Zur Stabtverorbuetenwaß! 
der zweiten Abtheilung fand geſlern 
Abend im Artus hof eine Vorbesprechung ſlatt, 
ber gegen 90 Wäßh ter erſchienen woren. Es ; 
wurden folgende Kandidaten aufgeſtellt? © 
Rentier Kotze, Kaufmann Goewe, Kaufmann 
Rittweger und Ka mann Rawitzki. Die Wahl 
für die zweite Abtheilung findet morgen Min⸗ 
woch nur Vormittags von 10 bis 1 Uhr ſtatt. 
Möge keiner verſäumen, ſein Wahlrecht aus⸗ 
zuüben. „Auf zur Wahl.“ 

— [Die Vorbeſprechung der 
erſten Abtheilung! für die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen findet morgen Mittwoch, Abends 
8 Uhr im Artushof, Hinterzimmer, ſtatt. 

Für Bauunternehmer] hat 
Oberverwaltungsgericht einen wichtigen 
Grundſatz aufgeſtellt: Wird ein Baukonſens 
unter der Bedingung, daß vor dem Beginn F 
des Baues die Zuſtimmung einer ſtädtiſchen 
Behörde eingeholt werden müſſe, ertheilt, ſo be⸗ 
deutet dies nichts anderes, als daß die Polizei⸗ 
behörde den Konſens verſage, ſofern nicht bie 
Zuſtimmung der Gemeindebehörde beſchafft und 
damit ausnahmsweiſe der Bau zugelaſſen werde. 
Durch einen Baukonſens mit einer derartigen 
Bedingung wird zum Ausdruck gebracht, daß 
der projeklirte Bau nach dem orteſtatutariſchen 
Recht unzuläffig fei und deshalb nicht genehmigt 
werde, und es wird nur zugleich der Weg an- | 
gezeigt, auf welchem die zur Zeit beſtehende 
Unzuläſſigkeit des Projekts beſeitigt und in 
weiterer Folge die polizeiliche Genehmigung des 
Baues erreicht werden könne. 

[Ruſſiſche Beſtimmungen 
über die Weichſelflößerei.] Be⸗ 
kanntlich erließ die ruſſiſche Regierung im Früh ⸗ 
jahr d. J. Beſtimmungen über die Holz⸗ 
verflößung auf der Weichſel und ihren Neben⸗ 
gewäſſern. Bei Beobachtung dieſer Beſtimmungen 
vertheuert ſich der Transport des geflößten 
Holzes durchſchnittlich um ½ Kopeken per e 
Kubikfuß. Die Anordnungen ſollten ſchon in 
der vergangenen Flößereſperiode in Kraft treten, 
doch genehmigte der ruſſiſche Verkehrsminiſter 
noch für das Jahr 1896 einige Abweichungen. 
Jetzt iſt von ruſſiſcher Seite angeordnet, ba 1 
dieſe neuen Beſtimmungen mit dem Jahre 1898 
voll in Kraft treten und Abweichungen nicht 
mehr ſtattfinden dürfen. Die Holzinkereſſenten 
werden hlermit zu rechnen haben. 

— MRegulirung der Weichſel in 
Rußland.] Bekanntlich waren von der 
ruſſiſchen Regierung für Regulirung der Weichſel l 
von Warſchau bis zur Grenze über 200 000 
Rubel für das Jahr 1896 zur Verfügung ge 
ſtellt worden. Die Arbeiten find denn auch 
ſobald der Wafferftand es im Frühjahr erlaubler 
energiſch in Angriff genommen worden. Günfiger 


— 


f 


Waſſerſtand, gutes Wetter waren den Arbeiten 
förderlich, und ſo ſind dieſelben ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß man ihre Vollendung auf der 
genannten Strecke ſchon im nächſten Jahre 
erwarten kann. Dann erfolgt die Regulirung 
im oberen polniſchen Weichſellaufe und im An⸗ 
ſchluß hieran vorausſichtlich auch die des öſter⸗ 
reichiſchen Theiles. 


[Die Schifffahrt auf der 
Weichſel] wird von dem milden Herbſt⸗ 
wetter und von dem, wenn auch nur mäßigen 
Wachswaſſer, ſo wie von den ſteigenden Ge⸗ 
treidepreiſen ſehr begünſtigt. In Polen iſt 
reichliche Ladung vorhanden und die Fracht 
angemeſſen; auch von hier wird Getreide nach 
Danzig verladen und ſo iſt für die großen 
Zuckerladungen von hier Mangel an Kähnen; 
dieſer Mangel, ſowie die noch immer nicht er⸗ 
folgte Erweiterung der Uferbahn, der Mangel 
an Lagerhäuſern an der Weichſel, die noch nicht 
ausgeführte Uferbefeſtigung verhindern die volle 
Entwickelung des Zuckergeſchäftes hier. Die 
Räume, welche zur Zeit für die Lagerung von 
Zucker beautzt werden, liegen von der Ver⸗ 
ladungsſtelle jo weit ab, daß der ohnehin fo 
billige Zucker die hohen Speſen nicht vertragen 
kann. Um dieſes Geſchäft hier dauernd zu er⸗ 
halten, würde die Erbauung von Lagerhäuſern 
an der Weichſel erfordeclich ſein. 


—lZum Neſſauer Deichbau.] Die 
Abſteckungsarbeiten zum Bau des Dammes ſind 
fo weit vorgeſchritten, daß geſtern bei Stronsk 
das Terrain vermeſſen und durch Pfählchen ab⸗ 
geſteckt wurde. Die Vermeſſungsarbeiten führt 
Herr Baumeiſter Rathmann⸗ Thorn aus. 


[Zum Landes verraths⸗ 
prozeß Fahrin u. Gen.] In ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen iſt die Nachricht enthalten, 
daß das Verfahren auf Beſchluß des erſten 
Strafſenats des Reichsgericht in Leipzig, vor 
welchem die Angelegenheit zur Verhandlung 
ſteht, eingeſtellt ſei. Dieſe Nachricht beruht 
aber lediglich auf Verwechſelung mit der That⸗ 
ſache, daß der betr. Senat die Beſchwerde 
wegen Beſchlagnahme von Geldern 
bei Fahrin zurückgewieſen hat. 


— [Der Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
verein] feiert am Sonntag den 15. November 
ſein Jahresfeſt. Abends 6 Uhr wird Herr 
Pfarrer Haendler aus Bromberg in der Altſtädt. 
evangeliſchen Kirche die Feſtpredigt halten. 
Abends 8 ¼ Uhr findet eine Nachfeier in der 
Aula der Knabenmittelſchule ſtatt, in der Herr 
Pfarrer Jacobi den Bericht erftatten wird und 
die Herren Oberlehrer Entz und Pfarrer 
Haendler Anſprachen halten werben. 


— [Der Krieger verein hielt geſtern 
Abend im Verxeinslokale ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab, der eine Vorſtandsſitzung vor⸗ 
herging. Die Verſammlung wurde um 8 ½¼ Uhr 
vom Vorſitzenden Dr. Wilhelm mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät ecöffnet. Nach dem 
Stärke⸗Rapport betrug die Mitgliederzahl des 
Vereins am 1. 11. cr. 9 Ehrenmitglieder, 377 
Beitrag zahlende Mitglieder; der Sterbekaſſe 
gehören 368 Mitglieder an. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken der verſtorbenen Kameraden 
Lack, Tornow und M. Lewandowski durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. — Der Vorſitzende be⸗ 
grüßte im Namen des Vereins den neu aufge⸗ 
nommenen Herrn Hauptmann Maerker; der⸗ 
ſelbe beſtellte Grüſſe an die Kameraden von dem 
verehrten Ehrenmitgliede des Vereins Herrn 
Oberſtleutenant Bawada » Langſuhr, den er 
während eines Aufenthalts in Danzig geſprochen. 
— Herr Timreck berichtet über den Verlauf 
der am 25. 10. cr. ſtattgehabten Schlußübung 
der Sanitäts⸗Kolonne des Vereins und nimmt 
Veranlaſſung, den Mitgliedern der Kolonne für 
ihre Mühe und Hingebung den Dank des Ver⸗ 
eins auszuſprechen. — Der Vorſitzende theilt 
mit, daß die nächſte Generalverſammlung am 
12. Dezember flattfintet, er ladet zu zahl⸗ 
reichem Beſuch ein, da Vo:ftandswahl auf ber 
Tagesordnung flieht. Auf Anregung eines 
Kameraden wird eine Verſammlung zur Vorbe⸗ 
ſprechung auf Sonntag, den 6. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr bei Nikolai anberaumt. — 
2 Kameraden wurden in den Verein neu auf⸗ 
genommen. 


— [Feuer] brach heute Nacht gegen 3 
Uhr bei dem Kaufmann Herrn Tomaszewski, 
Brückenſtraße 20, aus. Das Feuer iſt im 
Lagerkeller entſtanden und fand durch die dort 
lagernden Vorräthe an Spiritus und dergl. 
reiche Nahrung, ſodaß dasſelbe bald nach dem 
über dem Keller befindlichen Geſchäftslokal über⸗ 
griff. Die Feuerwehr, die bald nach Ausbruch 
des Feuers zur Stelle war, 
Hydranten von der Brücken⸗ und Mauerſtraße 
ein und bewältigte durch die großen Waſſer⸗ 
maſſen in kurzer Zeit das Feuer, daher konnte 
die Mannſchaft unter Zurücklaſſung einer 
Wache ſchon gegen 6 Uhr wieder abrücken. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. > 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug heute Morgen 0,21 Meter über 
Null. 


griff mit zwei 


k Gremboczyn, 10. November. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag. 
Der Maurer Wernicke fiel von einem niedrigen Ge⸗ 
rüſt ſo unglücklich, daß der Tod wenige Minuten dar⸗ 
auf eintrat. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 9. November. Der Kaiſer hat den 
durch Patent vom 9. November 1859 zum Andenken 
an Friedrich von Schiller geſtifteten Preis 
nach dem Vorſchlage der zur Prüfung von dramatiſchen 
Werken der letzten drei Jahre eingeſetzten Kommiſſion 
dem Dichter Ernſt von Wildenbruch zu Berlin 
für die Tragödie „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ 
verliehen. Der Preis beſteht in dem doppelten Geld⸗ 
preiſe zum Betrage von 6800 M. und in einer goldenen 
Denkmünze im Werthe von 300 M. 


Berlin, den 9. November. Vor einiger Zeit 
find verkauft worden das Hotel Viktoria, Unter den 
Linden 46, Ecke Friedrichſtraße, und das daranſtoßende 
Haus Friedrichſtraße 87 für 4½ Million Mark; 
ferner das anſtoßende Hotel Imperial, Unter den 
Linden 44, für den Preis von 2 300 000 Mark. An 
Stelle dieſer drei Häuſer ſoll ein Prachtbau errichtet 
werden, deſſen Beſtimmung ein großes Hotel ſein 
dürfte. Ferner ſchweben Verhandlungen wegen Ber- 
kaufs des Hauſes Unter den Linden 28, wo ſich das 
Cafs Bauer befindet; es heißt, daß ein unbekannter 
Brauereibeſitzer die Abſicht habe, das Haus für 5 
Millionen Mark zu erwerben. Sollte der Neubau 
dieſer wichtigen Ecken der Friedrichſtraße mit den 
„Linden“ zur Thatſache werden, fo läßt ſich hoffent 
lich die ſtädtiſche Verwaltung dieſe Gelegenheit einer 
an des Engpaſſes im Herzen Berlins nicht 
entgehen. 


'Die Häuſer des Rudolph Hertzog⸗ 
ſchen Kaufhauſes in Berlin Breiteftraße 12 
und 13 werden Anfang nächſten Jahres niedergelegt. 
Dort wird unter der Leitung des Baumeiſters Hoch⸗ 
gürtel nach eigenen Zeichnungen und Plänen des 
Chefs des Hertzog'ſchen Kaufhauſes ein Prachtbau als 
Seitenſtück zu dem neu hinzu gefügten Hauſe auf⸗ 
geführt werden. Mit der neuerlichen Erwerbung des 
Kregenau'ſchen Grundſtückes, Breiteſtraße 19, iſt der 
Häuſerankauf für den ganzen Block, Breiteſtraße, 
Scharrenſtraße, Brüderſtraße bis zur Neumannsgaſſe 
beendet. Das Rothe Schloß könnte zehnmal, das 
Werderhaus fünfmal, die Reichsbank mit allem Hinter⸗ 
land anderthalbmal und der ganze Dönhoffsplatz 
gerade einmal von dieſem Rieſenumfang verſchluckt 
werden. Dieſer Beſitz eines Privatmannes, von ihm 
zur einheitlichen Abrundung ſeines jetzt ſchon rieſigen 
Waarenhauſes beſtimmt, iſt der größte Berlins, und 
das daraus jetzt im Entſtehen begriffene Kaufhaus 
wird mit dem „Louvre“ und „Bonmarché“ zu den 
drei größten der Welt zählen, denn „Louvre“ enthält 
8066 Quadratmeter Flächeninhalt, „Bonmarché“ 
9833, „Hertzog“ 14 400! 


* Eine neue Dreirad⸗Taxameter⸗ 
droſchke taucht ſeit kurzer Ziit in den Straßen 
der Reichshauptſtadt auf. Es iſt das ein Beweis, daß 
das Fahrrad als Verkehrsmittel immer mehr um ſich 
greift und von den Behörden auch als ſolches be⸗ 
handelt werden muß. — Dieſe neue Droſchke iſt recht 
praktiſch eingerichtet. Auf der Hinterachſe ruht auf 
Federn ein Lederſeſſel, der zum Sitzen dient. Ueber 
dieſen kann bei ſchlechtem Wetter ein Verdeck auf⸗ 
geſpannt werden, alſo ganz nach Art der bisherigen 
Droſchken. Die Fahrgeſchwindigkeit dieſer Raddroſchken 
beträgt ungefähr 300 m in der Minute, d. 5. faſt das 
Doppelte einer Droſchte erfter Klaſſe. Ungeachtet der 
Vorzüge, welche dieſe neue Droſchke der „alten“ gegen⸗ 
über bietet, iſt der Fahrpreis ein ſehr geringer. 
Man rechnet für je angefangene 400 m 10 Pfennige. 


Ein gefälſchtes Loos der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie, deſſen Nummer mit 
dem zweiten Hauptgewinn der Serie A, einem 
Juwelenſchmucke im Werthe von 15 000 Mk., gezogen 
worden iſt, iſt Montag Vormittag an der Ausgabe⸗ 
ſtelle der Gewinne präjentirt worden. Durch einen 
glücklichen Zufall iſt die Aushändigung des Gewinnes 
unterblieben. Die Angelegenheit iſt der Kriminal- 
polizei zur Klarſtellung übergeben worden. 


* Düffeldorf, 9. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer haben die Verhandlungen gegen den 
Homöopathen Dr. Albrecht Hermann Volbeding und 
Gen. wegen Betruges, fahrläſſiger Tödtung und Be⸗ 
amtenbeſtechung begonnen. Nach Ablegung ſeines 
Staatsexamens hatte ſich Volbeding im Jahre 1878 
in Berlin als Arzt niedergelaſſen wo er die Kur⸗ 
pfuſcherin Wiitwe Collin kennen lernte, die ihn in 
dieſer Kunſt unterrichtete, worauf er als Wunderdoktor 
& la Eiſenbart herum reiſte. Nachdem ließ er ſich in 
Düſſeldorf nieder und begann im Wege der Reklame 
feine Praxis auszuüben. Er erließ Inſerate in mehr 
als 600 Zeitungen, deren Koſten ſich auf 160 000 
Mark jährlich beliefen. Die Zahl der von Volbeding 
in wenigen Jahren behandelten Perſonen beträgt über 
eine halbe Million; an einem Tage erhielten etwa 
500 Perſonen Rath; es wurden von ihm täglich 
etwa 4-500 Packete mit Medikamenten verſandt. 
Erſt bei einer Reviſion ſeiner Apotheke im Jahre 
1894 kam man ſeinem Treiben auf die Spur und 
führte dies dann auch ſpäter zu ſeiner Verhaftung. 
805 en beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegte 

uld. 


Landeck, 9. November. Fünf Bahnarbeiter“ 
die gemeinſchaftlich ein Zimmer bewohnten, wurden 
heute Morgen durch Kohlenoxydgas erſtickt todt auf⸗ 
gefunden. 


Rom, 9. November. Das Alhambratheater in 
dem Stadttheil Prato di Cartello iſt Nachts total 
niedergebrannt. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen. 


Havre, 9. November. Das engliſche Schiff 
„T. H.“ iſt in einer Entfernung von einer Meile mit 
Mann und Maus untergegangen. Zwei Leichen wurden 
bereits aufgefiſcht. 


Bertha Rother ſchoß ſich nach der 
„Magd. Ztg.“, in Baden bei Wien eine Revolverkugel 
in die Bruſt. Schwerverletzt wurde fie ins Spital ge 
bracht. Der Grund der That war die Löſung des 
Verhältniſſes mit ihrem neueſten Verehrer, einem 
Peſter Bankier. 

NewYork, 9. November. Bei St. John 
Terreneuve kollidirte der Dampfer „Tiber“ mit dem 
Schooner „Maggie“. Letzterer ſank; 13 Perſonen, 
darunter der Kapitän, Frau und Kinder ſind ertrunken. 


»Ein Rieſengeſchütz. Aus New-York wird 
berichtet: Die „Brown Segmental Wire Gun 


Kompany“ hat vom Kriegsminiſter den Kontrakt über 


die Lieferung eines Geſchützes, Modell Brown, das 
33 000 Dollars koſten ſoll, erhalten. Dieſes Geſchütz 
ſoll einen Seelendurchmeſſer von 10 Zoll haben, 30 
Tonnen wiegen, eine Widerſtandskraft von 75 000 


Ro 


Gerſt 


Pfund auf den Quadratzoll beſitzen und 45 Fuß, mit 
einer Seelenlänge von 37½ Fuß, lang ſein. 
mag mit entſprechender Pulverladung ein 600 Pfund 


wiegendes Geſchoß zwölf engliſche Meilen weit und 


darüber zu ſchleudern, und kann, wie behauptet wird, 
auf eine Diſtanz von wenigſtens drei Meilen den 


Panzer eines jeden gegenwärtig im Dienſt befindlichen 


Kriegsfahrzeuges mit Leichtigkeit durchſchlagen. 


Bei 


einem Maximaldruck von 30 000 Pfund per Quadrat- 
zoll würde die Anfangsgeſchwindigkeit des Geſchoſſes 
2800 Fuß in der Sekunde betragen, dieſelbe könnte 
jedoch, wie der Erfinder verſichert, ohne große techniſche 
Schwierigkeiten bis zu 3000 Fuß in der Sekunde bei 
einem Druck von 60 000 Pfund per Quadratzol! ge⸗ 


ſteigert werden. 


Das Geſchoß würde dann einen 


ſchmiedeeiſernen Panzer von 27 und einen Stahl⸗ 
panzer von 22 Zoll Dicke durchſchlagen können, was 
von dem Fortifikationsausſchuß verlangt wird. 


* Unter Hinweiſung auf das in dieſer Ausgabe 
enthaltene Inſerat wegen der Kieler s 


Lotterie ſei ganz beſonders bemerkt, 


Geld ⸗ 
daß dieſe 


große Geldverlooſung mit 6261 baaren Geldgewinnen 
und den bedeutenden Treffern von 50 000 Mark, 


20 000 Mark, 10 000 Mark, 5060 Mark ꝛc. ec. 


um 


ſo ſicherer auf einen ſehr ſtarken und raſchen Abſatz 
rechnen kann, als das Loos dazu nur 1 Mark koſtet. 


Die Gewinne werden ohne jeden Abzug 
Man kann auch bei allen Looshändlern 
— Dem Vernehmen 
überall mit großer Vorliebe 


ausbezahlt. 
dieſelben zu 
nach ſollen diefi 


1 Mark kaufen. 
e Looſe 


in baar 


gekauft werden und deshalb baldigſter Ankauf zu 


empfehlen ſein. 


»Ein Kind mit ſechs Zähnen 
kam Sonntag in Berlin zur Welt. 
der Natur ſo ſeltſam ausgeſtattete kleine Weſen 


wurde 


Das von 


von der Gattin des Reſtaurateurs 


Handke in Moabit, Sickingenſtraße, geboren. 


Einſtarker Weſtſturm hat auf 
der Difee großen Schaden angerichtet. Gegen 


* Heite 


Bromberg, 
für 50 Kilo 


Gries Nr. 1 


Kaiferauszu mehl j 
Weizen-Mehl Nr. 
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Verfehlte Wirkung. 
(der nach der Saiſon in ein Hotel kommt und 
in einem Zimmer lautes Gelächter hört): 
„Was iſt denn hier los?“ 
„Der Herr Wirth lieſt den Kellnern das 
Beſchwerdebuch von dieſem Sommer vor.“ 


zwanzig Fahrzeuge mit allen Inſaſſen gelten als 
verloren. 


Gaſt 


Stubenmädchen: 


der kgl. n sn Bromberg. 


1.5711. 
e 
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12501240 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. November. 


Fonds: matt. I. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 217,0 217,70 
Warſchan 8 Tage 216,40] 216,25 
Preuß. 3% Conſols. 2 98,60] 98,70 
Preuß. 3 0 


bo. 


Deſt pr. 
Weigen: 
Noggen: 
Hafer: 


Rüböl: 
Spiritus: 


Dez. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 


4 Conuſols 


Deutſche Reichsanl. 30% „ 

Deutſche Reichsanl. 3½% 

Polniſche Pfandöriefe 4½% . 
Liquid. Pfandbriefe 

Pfandbr. 20 % u 

Diekonte⸗Comm.⸗Autheile 

1 Oehere, Bankuoten 


eul. U. 


Nov. 


Dez. 
Loco in New⸗Vort 
loco 
Nov. 
Dez. 


Nov. 
Dez. 
Nov. 
D 


ez. 

loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Nov. 7oer 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard-⸗Zinsfuß für d 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere (Effekten 60%, 


Petroleum am 9. November, 


pro . 
loco Mark 11,20 


r beutſcht 


Stettin 
Berlin „ 5 11,10 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 10, November. 


Loco cont. 


. „ Bf 
nicht conting, 70er 39 00 „ 
38.20, 370 


Nov. 


v. Vortatius u. Grothe. 


50er —,— Bf., —.— 
38,00 „ 


Gd. 


—.— bi 
—— 
—.— 


36 80 


Es ver⸗ 


breitenſtein transportirt worden. 
tauchte eine ähnliche Nachricht auf, es iſt auch 
heute noch ſehr zweifelhaft, 
ſchon beendet oder gar das Erkenntniß die 


richtet in ganz Mittel⸗ 
kolofſalen Schaden an. 
Steigen begriffen und viele Ortſchaften ſind 
überſchwemmt, auch werden bereits Menſchen⸗ 
leben beklagt. 


der „Thorner 


i Juni dieſes Jahres wurden an 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 10. November 
Wetter: ſehr ſchön, 


Weizen: feſt 129 Pfd. bunt 152 Mk., 131/32 Pfd. 


bet 154 Mk., bis 155 Mk., 134 Pfd. hel 157 
Roggen: feſt 124/25 Pfd. 114 Mk., 128/28 Pfd. 
116/17 Mt 


Gerſte: helle milde Waare 138-141 M., feinſte 
über Notiz, gute Brauwaare 127/36 Mk., Futter⸗ 
waare 106-105 Mk. 

Hafer reiner heller 117—122 Mk., 
Sorten 110 bis 114 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


geringere 


Neueſte Nachrickten. 


Karlsruhe, 9. November. Der „Badiſche 
Landesbote“ ſchreibt, daß Leutnant von Brüſe⸗ 
witz wegen Tödtung des Technikers Siepmann 
zu 6 Jahren Feſtung und Entfernung aus dem 
Heere verurtheilt worden ſei. Derſelde ſei 
bereits in Zivilkleidern nach der Feſtung Ehren⸗ 
(Schon früher 


ob das Verfahren 


kaiſerliche Beſtätigung erhalten hat.) 


Lemberg, 9. November. „Dziennik 


polski“ bringt folgende unglaubwürdige Nachricht 
aus Petersburg: 
Attentat auf die Zarin⸗Wittwe bei der Station 
Sambatowo ſtattgefunden, indem die Schrauben 
der Lokomotive des Zuges, welchen die 
Wittwe benutzte, gelöſt waren. 
mußte zu Fuß mit den Kindern des Groß⸗ 
fürſten Michael durch die Station Michaſtowo 


Am 27. Oktober hat ein 


* 
Die letztere 


Viele Perſonen des Eiſenbahnperſonals 
Das Hochwaſſer 


und Ober Italien 
Alle Flüſſe ſind im 


gehen. 


wurden verhaftet. 


Rom, 9. November. 


Brüſſel, 9. November. In den Sektionen 
des Munizipalraths find folgende wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden: Alle ſchulpflichtigen 


Kinder erhalten auf Verlangen koſtenlos Kleidung 
und Verpflegung, wozu ein Kredit von 750 


Millionen Franks ausgeworfen wird. Ferner 


ſollen alle Arbeiter, welche bei den Munizipal- 
arbeiten beſchäftigt 


ſind, täglich 4 Franks 
Zur Deckung dieſer Un⸗ 
Einkommenſteuer eingeführt 


Mindeſtlohn erhalten. 
koſten ſoll die 


werden. 


1 rer 9 chen Zeitung“. 
Berlin, den 10. November. 
Nach dem „Böcſenkouriet“ hatte der Reichs⸗ 


Celep 


kanzler Fürſt Hohenlohe vor ſeiner Abreiſe nach 


Grabowo eine längere Beſprechung mit dem 
öſterreichiſchen Botſchafter. 

Die Kaiſerin drückte den Angehörigen des 
Hoſprediger Frommel ihr Beileid aus. Ihre 
Majeſtät verweilte etwa 10 Minuten bei der 
Leiche. Abends um 10 Uhr kehrte die Kaiſerin 
mittels Sonderzugs nach Berlin zurück. 


Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: VolkmargHoppe in Thorn. 


Für unſere Leſerinnen dürfte die Mittheilung von 
Intereſſe ſein, daß ſie ſich beim Einkauf von Velours⸗ 
Schutzborde jetzt leicht davon überzeugen können, ob 
ihnen auch wirklich das Vorwerk'ſche Orginal⸗Fabrikat 
verabreicht wird. Gegenüber den vielen Nachahmungen, 
die größtentheils in Oualität und Haltbarkeit er⸗ 
heblich geringer ſind, aber vielfach als Vorwerk's 
Veloursborde verabfolgt werden, hat nämlich der 
Erfinder zur beſſerxen Kenntlichmachung feiner Orginal⸗ 
waare ſeit Kurzem die Einrichtung getroffen, daß 
ſeiner Borde der Name „Vorwerk“ in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen deutlich und haltbar aufgedruckt wird. Da⸗ 
durch iſt es den Damen möglich, ſich von der Aecht⸗ 
heit der im Laden gekauften oder an einem neuen 
Kleide gelieferten Borde zu a Page und es wird 
ihnen dies jedenfalls angenehm ſein, da es wohl bei 
keinem Artikel fo jehe auf gute Dualität und Dauer⸗ 
lichkeit ankommt, wie bei Kleiderſchutzborde, und das 
Vorwerkſche Fabrikat ſich ſeit faſt 2 Jahren als ganz 
vorzüglich bewährt hat. 


Hirſch ſche Schnkider⸗Alademie, 


[Berlin, Nothes Schloß 2 (nur No. 2). 


Pra 


zrämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge: 
werbe⸗Ausſtellung 1879. 


Neuer Erfolg: Im 
die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. 22255 von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen: und 


Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 


tte gratis. — Achtung! Unſere Akademie ift 
A Berne nach wie v — 
Rothen Schloß No. 2. 0 8 


s e D e 


Schwarze, farbige u. weiße 
Velvets. Man verlange Miaſte 


* 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl bezw. Erſatzwahl der III. Abtheilung 
find zu Stadtverordneten auf 6 Jahre vom 
1. Januar 1897 ab gewählt worden: 

Rentier Preuss, 
Maurermeiſter Mehrlein, 
Profeſſor Feyerabendt, 
Kaufmann Kuntze. 

Der bis Ende 1898 zu wählende Erſatz⸗ 
Stadtverordnete konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, da niemand die abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit erhalten hat. 

Es findet daher am 

Montag, den 16. d. Mts., 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags eine engere Wahl 
zwiſchen den Herren 
Buchdruckereibeſitzer 9 
und Fleiſchermeiſter Roma 
ſtatt, wozu die Wähler der III. Abtheilung 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 9. November 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeftenern 
für das III. Vierteljahr — Oktober 
bis Dezember — 1896/97 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei; 
a bis ſpäteſtens 

den 16. November 1896. 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 29. October 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 23 November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, findet im Oberkruge 
zu Pensau ein Holzverkaufsterminſtatt. 

Zum öffentlich meiſt bietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 
ſortimente aus dem Einſchlage des Winters 
1895/96 : 

I. Schutzbezirk Guttau: (Säläge und 
Totalität) 517 rm. Kief.⸗Kloben, 
198 Spaltknüppel, 
Stubben, 
„ Reiſig III. Cl. 
II. Schutzbezirk 173 (Schläge u. 
Totalität) 155 rm. Kief⸗Kloben, 
5 Spaltknüppel, 
Rundknüppel, 
Stubben, 
8 „ Reiſig II. Cl. 
(Stangenhaufen). 
III. Schutzbezirk Barbarken: 
(Schläge) 10 rm. Kief⸗Kloben, 
73 1 Spallknüppel. 
Thorn, den 5. Nobember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Wafferleitung. 


Bei der Anbringung der Spülvor⸗ 
richtungen für Schaukgefäße in den 
Wirthſchaften pp. findet häufig eine Aender⸗ 
ung der Zu- und ee e gr 
ftatt. Solche Veränderungen find lt. § 1 
der Polizei⸗Verordnung vom 7. Sept. 1893 
der Waſſerwerksverwaltung (Stadtbauamt! I) 
anzuzeigen zur Berichtigung der bezüglichen 
Conſens⸗Akten und bedürfen der Conſen⸗ 
tierung. 

W ſolche Anzeigen bisher unterblieben 
ſind, ſind dieſelben nachträglich zu erſtatten. 

Thorn, den 6. November 1896. 


Der Magiſtrat Stadtbauamt II. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Donnerſtag, 12. November, 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
1 Taſchenuhr mit Kette, 
1 Sopha, 3 Stühle und 
6 Wiener Stühle 
meiſtbietend gegen ſofortige 


öffentlich verſteigern. 
f 0 8 Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Für Zahnleidende. 


= Wohne 2 
jetzt Altſt. Markt Nr. 2 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
2 Drehrollen 


n verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. 
in gut erhaltenes 


Die Wähler 


der 1. Abtheilung 


laden wir zu einer Vorbeſprechung auf 

Mittwoch, d. 11. d. M., 8 Uhr, in das 

Hinterzimmer des Artushofes ergebenſt ein. 
Dietrich. Kriwes. 


Der Gebrauch von 
FAY’s 


ächten Sodener 
Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den natür- 
lichen Salzen der heilkräf- 
tigen Quellen No. 3 u. 18 
des Bades Soden a. T. eignet 
sich ganz vorzüglich für das 
ganze Gebiet chronisch ent- 
zündlicher Krankheiten der 
Respirations-Organe, beson- 
ders der Rachen- u. Kehl- 
kopf-Schleimhaut. 


Deshalb sind 
Fay's ächte Sodener & 
Mineral-Pastillen 


ein vortreffliches Mittel für 
reizbare und zu Bron- 
chial - Katarrhen neigende 
Kinder. Desgleichen em- 
pfehlen sich 


Fay's ächte Sodener 


Mineral-Pastillen 


ausserordentlich beim Hus- 
tenreiz der Brustkranken. 
Ebenso wie die berühmten 
Sodener Quellen, so be- 
währen sich auch die aus 
ianen durch Abdampfung 
unter ärztlicher Controlle 
gewonnenen 


FAY’s ächten Sodener 
Mineral-Pastilien 


bei allen Magen- u. Darm- 
Katarrhen, sowie bei habi- 
tueller Stuhlverstopfung, 


* * 


8 ” * 


* 17 


325 We 


Preis per Schachtel 85 Pfg. 

Erhältlich in all.Apotheken, 

Drogen- u. Mineralwasser- 
handlungen. 


Holle ZA hne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf 
bei: Anders & Co. 

Die geehrſen Herrſchaften von Mocker 
und Umgegend bitte ich um gütige Unter⸗ 
ſtützung meiner 


Damenſchneiderei. 


Ich verpflichte mich, jeden durch die 
Sauberkeit und billigen Preiſe meiner Arbeit 
zufrieden zu ſtellen. 

Hochachtungsvoll 
Clara Tornow, 
Mocker, Schwagerſtr. 48. 


Neuer Gummizug 


in alten Herren- u. Damenſtiefelelten wird 
ſauber zu verſchiedenen Preiſen eingeſetzt 
Heiligegeiſtſtraße 19, Hof rechts. 
Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etablissement 
für chem. Reinigung von Herren- und 
Damenkleidern etc. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 


Neben der Töchterschule und I [Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


Kieler Geid- Loose Mark 


Bezahlung 


E Billard 2 |50.000]6261 


a zu verkaufen 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. Sg. 


Eine gulgehende Bäckerei 


vom 1. April 1897 zu verpachten 
Brombergerſtraße Nr. 58. 
etragene, ſehr 


um Herrenkleider 


zu verkaufen Strobandſtr. 4. Hempel. 


bose 1 I Mark, fl Loose für 10 Mk. 
Eu und Liste 20 Pf. extra, versendet 
aul Liebsch. Hauplagentur. Gotha. 


Ein geränmiger Speicher 


am Waſſer und an der Bahn gelegen, 
owie eine Wohnung in guter Ge⸗ 
chäftsgegend, von 3 Zimmern, von 
denen ſich eins zum Comtoir eignet, 
zum 1 Januar 1897 od. früher zu 
miethen geſucht. Off. sub G. K. C. 

an Haasenstein & 
Vogler A.-G. Danzig, erbeten 


2 


— 2 


Patent- H-Stollen 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse gratis 
= und franco, 


Leonhardt & Ce. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


elegante möblirte Zimmer, 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 


der 


15 auch 6 Zimmer 


eventl. mit Im. Zim., prt., m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. 
Keine Wohnung von fofort u] Koch und Oekonom im Offizier - Kafino — 
vermiethen Skowronski, Brückenſtr. 16 [Ulan ⸗Rea. v. Schmidt (1. Bomm.) No. 4. 


ei „Thorner Oſtdeutſchr Zerzang“, Verleger: 


Circus A. BRAUN Schütze 
Die Loreley. 


nor dem Bromberger Thor. 
Heute Mittwoch, Abends 8 Ahr: 


Große Sportsvotſtellung. 


Donnerſtag: 


Parforce⸗Vorſtellung. 


Alles Nähere durch Tageszettel. 


Hochachtungs voll 
Braun. 


Em mE m mm Em m m mE m m om 
Erſte Thorner 


1 Dam pf⸗Waſchanſtalt, 


Pf Gardinen Spannen 
Waſchanſtalt für Gardinen, Haus- und eib wäſche 
und Kunſt-Glanz-Plätterei 
iſt eröffnet 
und liefert zu jeder Tageszeit. Beſonders mache ich die Herren 
Kaufleute darauf aufmerkſam, daß ich ſämmtliche Neu⸗, Ausſteuer⸗ 
und Geſchäftswäſche zur größten Zufriedenheit ausführe. Den Herren 
Offizieren wie Privat Herrſchaften angelegentlichſt mich empfehlend, 
ſichere beſte und ſchnellſte Ausführnug und prompte Bedienung zu. 
Beſtellungen werden ſchriftlich wie mündlich entgegen ee 
Abholung u. Lieferung erfolgt koſtenlos. 


A. Lewandowski, 


Culmerſtraße Nr. 12. 
rr 


. 
= 


% NIEAIOLUD 


; 


Chlorkalk etc. 
verwende ich nicht. 


Ur pues 


* 


LD 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. ei 


GEB EB HE mm mm m m m mm 


en. II ‚Soolbad Inowrazlav. l 1 f 
aller Art, Folgen von Verletzungen oniſche Krank ⸗ 
Für eren u Beobtl kurt E Nervenleiden 222... ⁵² A N 2c. Proſpekt franko. I 
Dm . . VETEREREZE) 
Ein Schreiber A Dan hestenn. li 
kann ſofort bei mir eintreten. 
Cohn, Rechtsanwalt. 
Ein Bee I h = 1 
mit ca. 30—40 Arbeitern wird zur 
Winterarbeit für Kiesgrube Seyde per 
Tauer geſucht. Wer bereits in Kiesgruben 
gearbeitet, wird bevorzugt. liefert 


Schönlein & Wiesner, Thorn. 


Ein Lehrling 


kann 5 eintreten bei 
S. Grellmann, Goldarbeiter. 


Ein Lehrling 


kann eintreten 
Louis Grunwald, Bacheſtraße 2. 


Ein Lehrling 


für die Buchbinderei kann ſich melden bei 
B. Westphal. 
Ein tüchtiges Lehrmädchen 
ſucht Hermann Zucker. 
Ein Aufwartemädchen 
wird geſucht Fiſcherſtraße 45, II Trp. l. 
Aufwartemädchen 
geſucht Katharinenſtraße 3, Hof 1 Treppe. 


Ein Zimmer, 


gut möblirt, per 1. Dezember gesucht Off. 
unter K. G. 12 an die Exved. dieſ. Bl. 
Ein elegant möblirtes Zimmer 


iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 19 


II. Etage, 


beſtehend aus zwei Zimmern nebſt Zubehör 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Paul Sztuczko. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt die von Herrn Stabsarzt Nitze be⸗ 
wohnte III. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör zu vermiethen. 


1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
Bromberger⸗Str. 31, neben dem Botaniſch. 
Garten, von ſofort zu vermiethen. Nähere 

Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Brombergerſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 

5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 

ſofort z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
1 Wohnung, 

Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
— 9 Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 
Wohnung i. d. 2. Etage, 3 Zim, Kab. u. 
Zub. verm. 55 Trautmann. 


Ruff. Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße 28, 
vis a vis Hotel „Schwarzer Adler”, 


Eine Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April 1897 zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 14. 


Mittl. Wohnung 2. Et., 
Kleine Wohnung 4. Et. 


zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
3 Zim. u. Küche v. ſ. z. v. Coppernikusſtr. 39. 


Junge Leute zum Beſpeiſen 


können ſich melden Mocker, Schwagerſtr. 48; 

für guten Mittagstiſch ze. wird geſorgt. — 

Um gütige Unterſtützung hierin bittet 
verw. Fr. Jul. Tornow. 


Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 


gelegene, gut 
Zimmer 


möblirte 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Zwei frenndliche möhlirte Zimmer 


zu vermiethen Strobandftraße Nr. 11, 1 Tr. 


Broschüre gratis und franko übe 
ervenleiden, 
Schwächezustände, 
Schnelle, sichere und dauernde 
Heilung von Haut- und Frauen- 
leiden, Wunden, Geschwären, mit 


Nervenleiden verbundene Magen- 
leiden, Rheuma u. s. w. nach lang- 
jährig bewährter Methode ohne Be- 

3 Auswärts brieflich. 
. 81s“ (Dr. Franz Lang) 
DARMSTADT (Hessen). 


Husten Hei! 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann, Dresden, find das einzig 
beſte diätet. Genußmittel bei Huſten und 
Heiſerkeit. Zu haben bei 
J. G. Adolph. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mpfehle ich mich ganz er⸗ 
gebenſt, geſtützt auf vorzügliche Referenzen, 
zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners 
und Goupers, 


wie auch einzelnen Y üffeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen bei 
exakteſter Ausführung. 
Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch · 
ie Jagddineurs etc. bitte ich höflichſt 
ch meiner bedienen zu wollen. 


Karl Boehme 


Badeſtube, 
1 95 nebſt Pferdeſtall und 
a 


Küche und 
Vorgarten mit Laube und 


chirmer in Thorn. 


nhaus-Theater. 


Donnerſtag: 


Schwank⸗Novität I. Ranges. 


KIinkinder-Bewahr- V cell. 


Bazar 


Mittwoch, den 11. November cr., 


na 


chmittags 4 Uhr 


in den oberen Räumen des Artus hofes. 
Eintritt 2 Pf., Kinder frei. 


Von 5 Ühr an: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des 
81 Inftr.⸗Regiments v. Borcke Nr. 21. 
Für Kaffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens gejorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freundlichſt 
zugedachten Gaben und recht zahlreichen 
Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer. 
Louise Glückmann, 


Ida Gotzhein. 


Johanna ___ Johanna Sponnagel. Emma Uebrick 


Anna Hübner. Laura Lilie, 


Hanna Schwartz. 


Emma Uebrick 


-  Gustav- Adolf- Zweigverei. - 


Sonntag, d 


u ee 6 Uhr: 


15. Novbr.: Jahresfe 
Gottesdienſt in der ale 


evangel. Kirche. Feſtpredigt: Herr Pfarrer 
Haendler⸗Bromberg. M 


Abends 8¼ Uhr: 
Knaben Mittelſchule. 


Nachfeier in der Aula der 
Bericht: Herr 


Pfarrer Jacobi. Anſprachen: Herr Gym⸗ 
naſialoberlehrer Enz und Herr Pfarrer 
Haendler. 
Kirchenchors. 


Gentral-Hötel Thorn. 


Heute Mittwoch, 


Geſänge des altſtädt. evangel. 


Novbr.: 


Italienische Nacht 


Um 


12 Uhr Nachts: 


Martinsgans m. Schmorkohl 
FREI-CON CERT, 


wozu e einladet 
Der Der Centralwirth. 


aſthaus zur Neuftabf. 


Heute Mittwoch, den 11. enten 


von 


Abends 6 Uhr ab 


wozu ergebenſt einladet 


Heinrich Schwarz- 


Martinshörnchen 


in verſchiedenen Größen und Füllungen 
empfiehlt 


Martin⸗ Hörnchen 


mit verſchiedenen Füllungen, zu jedem Preiſe, 
bestes Fabrikat nach wie vor nur bei 


J. Dinter, Schillerstr. 8 


J. Nowak's Conditorei. 


n heute ab alle Tage: 


Culmbacher 


gut möbl. Zim. eventl. 


vom Faß. 


Stadtbahnhof Thorn. 


mit Burſchen⸗ 


geläß zu vermiethen Schillerſtraße 6, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11,1. 


Möbl. Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


1 frdl. Wohn. 


vom 1. Dezember 
zu vermiethen 


Kloſterſtraße Nr. 1, 3 Trp. 
Wohnung 


zu vermiethen 


Bäckerſtraße 45. 


Thorner Marktpreise 
am Dienſtag, den 10. November 1896. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


— — 
nlebr. höcht. 
Preis 


Rind 
a 
w 
nie 


arpfen 


Ei 


Eier 
Kartoffeln 


troh 


Burſteſſen 


